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Die TU Berlin ruft zur Teilnahme an der Klima-Demo von Friday For Future
auf. Ist dies mit ihrem gesetzlichen Neutralitätsauftrag in Forschung
und Lehre überhaupt vereinbar?

Das Informationsschreiben der TU findet sich unten im Anhang. Der TU-
Kanzler Lars Oeverdieck regt sogar an, allen Beschäftigten der TU die
Teilnahme an den Demonstrationen zu ermöglichen. Wie sich dies mit der
TU-Satzung, dem Arbeitsrecht und weiteren gesetzlichen Randbedingungen
vereinbaren läßt, bleibt sein Geheimnis. Aber Berlin gehört unbeschadet
solch kleinlicher Bedenken bekanntlich schon eher zu manchen failed
states von Afrika als zu einem modernen funktionierenden Land.

Vielleicht sollte man sich bei der TU-Initiative an folgende Forderung
erinnern, die untrennbar mit wertfreier Wissenschaft verbunden ist:

Wertfreie Wissenschaft ist in einer funktionierenden Demokratie
ausschließlich der Wahrheit verpflichtet, muss sich stets in Frage
stellen und darf sich grundsätzlich nicht an industrielle, politische
oder ideologische Interessen verkaufen (unpolitische Forschungsarbeiten
im industriellen Auftrag zur Drittmitteleinwerbung und für Promotions-
und Diplomarbeiten ausgenommen).

Die Motive von Wissenschaftlern, die sich nicht an diese unabdingbare
Forderung halten, sind unrelevant. Sie lassen sich nämlich immer als für
die menschliche Gemeinschaft nützlich oder gar unverzichtbar angeben.
Die Wirklichkeit sieht anders aus. In einem heute kaum noch
vorstellbaren Extremfall wurde aus unvollständig gesicherten
wissenschaftlichen Erkenntnissen eine Kampagne geschmiedet, die
Menschenleben gekostet hat. Es war die Eugenik des dritten Reichs. Das
„damals ehrenwerte Motiv“ der beteiligten Forscher war die „Reinhaltung
der arischen Rasse“.

Mit diesem Extrembeispiel soll keine Verbindung zwischen der heutigen
CO2-Kampagne und einem der dunkelsten Punkte der deutschen Wissenschaft
hergestellt werden. Es darf aber dennoch gefragt werden, ob sich die
Forderung nach Weltklimarettung durch CO2-Reduktionen, so sehr von dem
oben zitierten Motiv vor etwa 85 Jahren unterscheidet. Allein der
Sammelbegriff „Klima“ ist platter Unsinn, denn die Erde weist
unterschiedliche Klimazonen auf – von tropisch bis polar. Welches
„Klima“ soll denn nun gerettet werden? Die Russen würden sich sicher
über mehr Erwärmung von Sibirien freuen, um eine erste Gegenstimme zu
nennen. Und die Sahelzone freut sich über die Ergrünung ihrer
Wüstengrenzen infolge des zugenommenen CO2. Zumindest unvollständig
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gesicherte wissenschaftliche Erkenntnisse und Folgen haben die Vorhaben
vor 85 Jahren und von heute jedenfalls gemeinsam.

Hinzu kommt, dass CO2-Vermeidung Drittländern den Weg zu mehr Wohlstand
und Lebensqualität versperrt oder ihn zumindest massiv erschwert. CO2-
Vermeidung nimmt damit implizit auch den Verlust von Menschenleben in
Kauf. Liest man den Teilnahmeaufruf der TU muss man schließlich den
Eindruck gewinnen, es mit einem Kindergarten zu tun zu haben. So steht
in der  Mitteilung der TU wörtlich „Die Notwendigkeit für
Klimagerechtigkeit wurde in diesem Jahr durch Flutkatastrophen und
andere extreme Wetterereignisse besonders verdeutlicht. Ein zeitnahes
Handeln wird unabdingbar“ (Zitatende). Das ist – mit Verlaub – platter
Schwachsinn und beweist auch noch, dass die Verfasser noch nicht einmal
die IPCC-Berichte kennen. Dort im AR5 und jetzt im AR6 wird eindeutig
dargelegt, dass keine Zunahme von Extremwettereignissen auffindbar ist
(Ausnahme ist eine schwache Zunahme von Temperaturextremen,
verständlich, denn wir tauchen seit 1850 immer noch aus der 400 Jahre
andauernden „kleinen Eiszeit“ auf).

Generell wird es stets gefährlich, wenn sich Forscher
außerwissenschaftlichen Institutionen wie Forderungen der Straße (FFF),
Demonstrationen von Dummköpfen (FFF), von Ideologen oder sonstigen
fragwürdigen Zeitgenossen zur Verfügung stellen und ihre
Forschungsergebnisse für Missbrauch freigeben. Im hier geschilderten
Fall der TU Berlin handelt es sich um den Druck der Straße, betrieben
von ahnungslosen Heranwachsenden, finanziell gesponsort und gesteuert
von rücksichtslosen Ideologen.

Man darf hoffen, dass der hier so vehement hervorpreschende Präsident
der TU, Christian Thomsen, der lt. Mitteilung sogar persönlich an den
Demos teilnehmen will, einmal in die Geschichtsbücher eingeht. Mit den
Geschichtsbüchern hatte es nämlich auch der Physiker Philipp Lenard, der
sich zum Wortführer einer „Deutschen Physik“ verstieg, aber im Gegensatz
zu Christian Thomsen wenigstens einen Nobelpreis vorweisen konnte. Man
weiß heute, was aus der Deutschen Physik geworden ist – unsere GPS-
Navigationssysteme funktionieren nicht mit Deutscher Physik, sondern
Dank der Theorie des genialen jüdischen Physikers Albert Einstein. Ob
die CO2-Kampagne mehr Erfolg haben wird als die damalige „Deutsche
Physik“, muss sich noch zeigen. Zweifel dürfen erlaubt sein, denn die
wissenschaftlichen Grundlagen der CO2-Hypothese sind mehr als wackelig
und ihre glorreichen Konsequenzen als „Deutsche Energiewende“ liegen
gleichzeitig mit der Physik, den technischen Regeln, der
Verhältnismäßigkeit und der Volkswirtschaft überquer. Um jetzt nicht als
„Klimaleugner“ durchzugehen – CO2 erwärmt, allerdings ist die Frage „wie
stark“ völlig offen.

Zumindest die folgende interessante Vermutung wird wohl für immer
ungeklärt bleiben: Warum machen sich immer wieder renommierte Forscher,
die fachlich durchaus etwas geleistet haben, mit außerwissenschaftlichen
Kampagnen gemein, von denen jeder Dummkopf sehen kann, dass sie niemals



gut ausgehen können. Drei Motive stehen zur Auswahl: Dummheit, Idelogie,
Karrierestreben. Sie dürfen wählen, liebe Leser.

 

Anhang Mitteilung  der TU Berlin an alle Mitarbeiter und
Studenten

Informationsschreiben des Präsidiums versendet durch die Stabsstelle
Kommunikation, Events und Alumni, An alle Beschäftigten, alle
Studierenden

Klima-Demonstration am 24. September 2021 und Information über
Möglichkeiten zur Freistellung

Sehr geehrte Beschäftigte und sehr geehrte Studierende der TU Berlin,

am Freitag, dem 24. September 2021, finden bundesweite
Laufdemonstrationen im Rahmen des globalen Klimastreiks von Fridays for
Future in ganz Deutschland und Europa statt. Auf der Berliner
Großdemonstration wird es dabei einen Hochschulblock geben – unterstützt
durch die TU FFF Studierendeninitiative und den Scientists for Future –
an welchem auch ich als Präsident der TU Berlin teilnehmen werde.

Forschung zum Nutzen der Gesellschaft – so lautet der Anspruch der
Technischen Universität Berlin. Forschung zu Klimaschutz und
Nachhaltigkeit stehen dabei ganz oben auf der Agenda. Dieses Anliegen
trägt die TU Berlin nicht nur in die Lehre und Forschung, sondern
unterstützt ihre Mitglieder und Studierenden in deren persönlichem
Engagement für den Klimaschutz.

Die Notwendigkeit für Klimagerechtigkeit wurde in diesem Jahr durch
Flutkatastrophen und andere extreme Wetterereignisse besonders
verdeutlicht. Ein zeitnahes Handeln wird unabdingbar. Daher setzt die TU
Berlin als wissenschaftliche Institution am kommenden Freitag gemeinsam
mit den Demonstrierenden ein Zeichen für Klimaschutz.

Informationen zur Demonstration:

TU-Treffpunkt: Kreuzung Scheidemannstraße/Yitzhak-Rabin-Straße (vor dem
Bundestag). Treffpunkt auf Maps: https://goo.gl/maps/hozSMc2E2rKQnPpn7

Der Zugang zum Treffpunkt ist über die Scheidemannstraße aus West und
Ost und/oder über die Heinrich-von-Gargern-Straße aus Nord möglich. Der
südliche Zugang über die Yitzhak-Rabin-Straße ist nicht möglich.

Startzeit: 13 Uhr (Start des Programmes ab 12 Uhr)

Ende der Hauptdemonstration wird ca. 16 Uhr mit Programm ebenfalls vor
dem Bundestag sein.
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Außerdem startet um ca. 10 Uhr eine Zubringerdemonstration von Fridays
for Future TU Berlin vor dem TU-Architekturgebäude für alle
interessierten TU-Mitglieder – egal welcher Statusgruppe. Dort werde ich
ein kurzes Grußwort an alle Teilnehmenden richten.

Die TU Berlin möchte allen Beschäftigten und Studierenden ermöglichen,
an der Zubringerdemonstration oder vor allem an der großen
Laufdemonstration ab 13 Uhr teilzunehmen. Hierfür können Sie sich – wie
bereits bei früheren Klima-Demonstrationen – von Studium und Arbeit
freistellen lassen.

Gruß, Ihr

Christian Thomsen

im Namen des Präsidiums der TU Berlin


